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1998 entstand diese Spielreihe und

nach dem Erfolgsrezept des Pro-

gramms gefragt, sagt Roland Kulik:

„Wir bedienen uns der kölschen

Seele und zeigen, dass „Kölsch sein“

nicht unbedingt etwas mit Karneval

zu tun haben muss!“ Der Titel ist

Programm: „Leeder, Krätzjer un

Verzällcher“ lassen das waschechte

„kölsche Hätz“ von „Leed zu Leed“

un „Verzäll zu Verzäll“ höher

schlagen.

„Weniger ist dabei mehr“, meint

Kulik, Organisator und Erfinder

dieses Erfolgsprogrammes. Hand-

gemacht zelebrieren die Protago-

nisten ein musikalisch weit gefä-

chertes Programm, bei dem man

den Akteuren den Spaß am Spielen

anmerkt. Die Besucher dürfen sich

dabei auf drei Stunden voller

Lebensfreude aus dem Kölner

Alltagsleben freuen. „Musikalisch

gesehen bedienen wir uns einer

Vielzahl von Genres. Caféhaus-

musik mit kölschen Texten zum

Beispiel ist eine Herausforderung,

der sich das Ensemble gern ange-

nommen hat“, meint Kulik. Ge-

schichten werden erzählt oder

vorgelesen und dabei steht ein be-

gnadeter Vorleser in der ersten

Reihe: Gerd Köster. Seine Ge-

schichten sind Mundart pur. Wir

wechseln zwischen amüsanten „Krä-

tzjer und Verzällcher“ und scheuen

uns dennoch nicht davor, auch ein-

mal ernste Dinge anzusprechen. So

anzusprechen. So ist das Leben. Für

uns ist es einfach wichtig, die

kölsche Sprache zu erhalten und zu

pflegen!

Wenn wir mit unserem „Milljö“

dazu beitragen können, haben wir

schon eine Menge erreicht.“ Mit

von der Partie sind u.a. Fuhrmann/

Kulik/Haaser, Köster/Hocker, Elke

Schlimbach, das Prometheus Quar-

tett, Charly Plückthun, Fritz

Witteck (Schlagzeug), Thomas

Falke (Kontrabass) und die Blech-

bläser der KölschenWeihnacht.
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// Woran wir in der Rösterei
merken, dass es Weihnachten
wird…

1. Kaffeeduft in den Straßen unsererVorstadt-
und ein Röster, der nahezu den ganzen Tag läuft.
2. RoteWangen vor der Ladentheke- und eine
Wärme, die nur kalte Luft und frisch gebrühter
Kaffee bringen kann.

3. Das Knistern undRascheln von Papierkartons

undSchleifenband- und die Vorstellung, wer sich
am Heiligen Abend an den liebevoll verpackten
Geschenken erfreut.
4. Weihnachtsmusik im Laden- und Ella, Frank
und Dean.
5. Der erste Schnee aufden Tannen vor der

Rösterei- und die leise Hoffnung, dass er diesmal
länger liegen bleibt.
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Es ist einer der ersten richtigen

Herbstmorgen. Und eigentlich sind die

drei eingeladenen Gäste gar nicht „nur“

zu Besuch bei uns. Sie arbeiten im Büro

nebenan und auch in der Kaffeerösterei.

Verkaufen Eintrittskarten und Kaffee

und betreuen die Gäste der Sa Cova-

Veranstaltungen im sogenannten „Back

Office“ und in der „Kaffeerösterei“. Wir

haben mit Brigitte Vater, Philip Piel

Zu Gast in der
Kaffeerösterei:
Brigitte Vatter, Philip Piel und Maurice Schmetz

und Maurice Schmetz bei

Cappuccino und Cortado zwischen

orangefarbenen Kürbissen sitzend

über familiäre Kundenbetreuung, die

„Kölsche Weihnacht“ und einen

besonderen Arbeitsplatz gesprochen.

Wie lange seid Ihr jeweils bei der „Sa

Cova“ dabei und wo haben die

Kunden KontaktmitEuch?
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Brigitte Vatter: „Ich bin seit 16 Jahren

dabei und verkaufe u.a. Karten am

Telefon und in der Kaffeerösterei.“

Philip Piel: „Ich bin seit 4 Jahren mit

von der Partie und verkaufe ebenfalls

Karten am Telefon und in der

Kaffeerösterei.“

Maurice Schmetz: „Ich bin in der

ersten Saison dabei und weiß noch

nicht ganz genau, was mich erwartet.

Ich betreue die Kunden in der

Kaffeerösterei und mache in diesem

Jahr hauptsächlich Kaffeeberatungen,

werde mich um den Laden kümmern

und Geschenkpakete packen.“

Karten am Telefon verkaufen, direkter

Kundenkontakt in der Kaffeerösterei,

was macht einen Arbeitsplatz zwischen

Büro undRösterei aus?

Philip Piel: „Das Besondere ist, dass

der Übergang fließend ist. Ich mache



z.B. während der „Kölschen Weihnacht“

den Laden mit auf. Alle anderen

Mitarbeiter sind so auf den Veranstal-

tungen eingebunden. Also kann ich mir

gleich einen Cappuccino mit Cheese-

cakesirup mit rübernehmen. Das ist bei

anderen Arbeitsplätzen nicht unbedingt

so."

Brigitte Vatter: „Ich finde das Besondere

ist, dass es so abwechslungsreich ist. Es

gibt viele unterschiedliche Kundentypen

und es interessant, mit jedem von ihnen

zu sprechen.“

Wie schafft Ihr es, bei so vielen Kunden

trotzdem eine familiäre Atmosphäre

beim Kartenverkaufbeizubehalten?

Brigitte Vatter: „Wichtig ist es, zu

zuhören und das ganze mit dem

richtigen Schuss Humor anzugehen.

Dann wird man auch mal auf ein

Bierchen eingeladen.“ (Sie lacht).

Philip Piel: „Ich versuche, mich immer

voll aufdie Kunden zu fokussieren.“

Was macht Euch besonders Spaß an

dieser Arbeit?

Brigitte Vatter: „Ich freue mich immer,

wenn wir bei den Kunden auf

Freundlichkeit und Verständnis stoßen.

Wir sind alle nur Menschen und wir

tun unser Bestes, auch besonderen

Wünschen gerecht zu werden.“

Philip Piel: „Wir versuchen immer, so

freundlich, wie möglich zu sein.

Wenn die Kunden das sehen und

auch zu schätzen wissen, dann macht

die Arbeit wirklich Spaß. Menschlich

wird es vor allem in dem Moment,

wenn die Kunden dann nach dem

Verkaufsgespräch auch noch fünf

Minuten einen privaten Einblick zu

den Beweggründen, die „Kölsche

Weihnacht“ zu besuchen, geben.“

Wie fühlt es sich an für so viele Leute

Ansprechpartner zu sein?

Brigitte Vatter: „Das ist eigentlich

das, was mir riesengroßen Spaß

macht. Ansprechpartner zu sein und

auch schwierige Fälle familiär und

kompetent zu bearbeiten.“

Philip Piel: „Viele kennen uns ja

schon aus den letzten Jahren. Und ich

finde es eigentlich ein tolles Gefühl,

wenn Du wiedererkannt wirst. Dann

heißt das, du hast eine gute Arbeit

getan. Das ist eine Art Wertschät-

zung, mit Namen angesprochen zu

werden. Besonders, wenn das aufden

Veranstaltungen passiert.“

Worin liegt denn der Unterschied zwi-

schen dem telefonischen Kartenverkauf

unddem Kundenkontakt in der Rösterei?

Philip Piel: „Die Reaktion ist direkter als

am Telefon. Da bist du einfach ein wenig

näher.“

Maurice, was meinst Du erwartet Dich

als Neuzugang?

Maurice Schmetz: „Ich bin ziemlich

gespannt. Ich denke, dass da eine große

Verantwortung und eine arbeitsintensive

Zeit auf mich zukommt. Aber auch jede

Menge neue Erfahrungen.“

Wie empfindest Du die Arbeitsatmos-

phäre zwischen den Mitarbeitern?

Maurice Schmetz: „Sehr gut, familiär und

freundlich. Selbst, wenn viel Arbeit

ansteht, dann bleibt der Umgang immer

freundlich. Ich denke, dass das etwas ist,

was die Kunden auch merken und so

schon direkt mit aufnehmen.“

Danke liebe Brigitte, lieber Philip und lieber

Maurice. Wir wünschen Euch viel Spaß

beim „Stellunghalten“ während der „Köl-

schen Weihnacht“ im Büro und der Kaffee-

rösterei.
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Zu Gast in der Kaffeerösterei:
Brigitte Vatter, Philip Piel und Maurice Schmetz
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Sie bringen den „Irish Summer" 2019 zurück

nach Deutschland. Nach der erfolgreichen

Open Air-Tour 2018 und einer ausverkauften

Weihnachtstour geht es 2019 weiter. Mit tra-

ditionellen, aber vor allem auch neuen Songs

vom Erfolgsalbum "Irish Heart" werden sie

dem Publikum "ihr" Irland musikalisch prä-

sentieren. Karten im Kölner Kartenladen:

www.kölnerkartenladen.de

Angelo Kelly &Family
IRISH SUMMER 2019 Open Air
Fr. 21.06.2019 | Eltzhof | Beginn: 19:30h, Einlass 18h | Eintritt: Erwachsene 39,90
(3-12 Jahren) 27,90 Euro, 2 Erwachsene + 2 Kinder 109,90 Euro
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PAYDIREKT
Wie angekündigt, haben wir den Kölner

Kartenladen wieder weiterentwickelt. Nun steht mit

PAYDIREKT ein erstes Online-Zahlungs-mittel

zur Verfügung. Weitere werden folgen.

KARTENDRUCKZUHAUSE
Gleichzeitig ermöglichen wir den "Kartendruck

Zuhause" (Ticket at home). Das heißt: Sie buchen

Ihre Tickets im Kölner Kartenladen, zahlen mit

dem PAYDIREKT Zahlungssystem und erhalten

unmittelbar nach Zahlungseingang Ihre Eintritts-

karte in Form einer pdf-Datei an Ihre hinterlegte

E-Mail-Adresse.

www.kölnerkartenladen.de
www.sacova.de
Tickethotline: 02203-599480

Fuhrmann, Kulik, Haaser
Kulinarische Verzällcher - „Vum Esse, Drinke un vun andere Sache“
Nach den großartigen Veranstaltungen in diesem Jahr wagen die drei Protagonisten auch wieder in 2019 einen Streifzug durch

die Kölner Speisekarte. „Leeder, Krätzjer un Verzällcher“ stehen wieder aufdem Programm. Das alles gepaart mit einem guten

Schuss Humor. Ein geselliger Abend, bei dem selbstverständlich die obligatorische Bohnensuppe nicht fehlen darf. Die ersten

Termine stehen fest:

Di. 08.10.2019, 19:00 Uhr | Mi. 09.10.2019, 19:00 Uhr | Do. 10.10.2019, 19:00 Uhr
Brauhaus Zur Schreckenskammer | 19,50 € (inklusive Suppe)



Ab 16. November 2018 gibt es wieder eine neue Ausgabe

der Kölschen Weihnacht! Es wird die 23. Ausgabe sein,

deren Initiator Roland Kulik ist. Dann heißt es wieder

„Sidd höösch, leev Lück, sidd stell!“ 43 Konzerte werden

vom 16.11. bis 22.12. diesen Jahres auf dem Eltzhof in

Porz Wahn und im Theater am Tanzbrunnen gespielt.

Abseits der karnevalistischen Bühnen zeigt das Ensemble

auch in diesem Jahr, dass die kölsche Mundart nicht

plump, laut oder schrill sein muss. Dass sie gefühlvoll,

lyrisch und mit einem gehörigen Schuss Poesie daher kom-

men kann. Das Ensemble steht zu dem, was es auf die

Bühne bringt. „Wir lieben es! All die strahlenden Gesich-

ter, in die wir Abend für Abend schauen dürfen, belohnen

uns für die harte Arbeit, die Jahr für Jahr diesem Spektakel

voraus geht!“Originalton Roland Kulik: „Die Geschich-

ten, die wir auf die Bühne bringen, sind echt. Erlebt,

durchlebt. In Reime verpackt, als Lieder in musikalische

Arrangements gebettet oder einfach als vorgelesene Erzäh-

lungen zu Gehör gebracht.

„Leeder, Krätzjer un Verzällcher“ zur Weihnachtszeit, um

es auf kölsch zu sagen. In all den Jahren hat das Ensemble

gelernt, dass das große Ganze aus vielen kleinen Details

besteht und dass es allemal wert ist, Traditionen zu pflegen

und zu erhalten." Dieser Aufgabe stellt sich das Ensemble

jedes Jahr aufs Neue, musikalisch und künstlerisch. Und

jedes Jahr schaffen es die Akteure, dass die kölsche Sprache

und Weihnachten wunderbar harmonieren. Fernab vom

Karneval! „Das ist dem Ensemble wichtig. Wir freuen uns

darauf, wenn am 16. November 2018 der Vorhang wieder

aufgeht und es heißt: „Sidd höösch, leev Lück, sidd stell!“
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